
Rat entscheidet über Spektakulum-Neubau
VON ANDREA RÖHRIG

BENRATH Das nächste Jubiläum
nach dem im März 2022 gefeier-
ten 40-jährigen Bestehen wird die
Benrather Jugendfreizeiteinrich-
tung Spektakulum nicht in ihren
jetzigen Räumen im Souterrain
des Schulkomplexes an derWimp-
fener Straße begehen. Der Stadtrat
soll in seiner Sitzung am 7. Sep-
tember sein Okay dafür geben,
dass die Stadttochter Industrieter-
rainsDüsseldorf-Reisholz (IDR) im
Auftrag der Stadt den Umzug des
städtischenTreffs in einenNeubau
an der Kappeler Straße gegenüber
der Eissporthalleweiterplanen soll.
Dieses Grundstück liegt derzeit
brach, früher wurde es für Neben-
gebäude einer Schleifmittelfabrik
genutzt.
Bereits am 16. August sollen die

Fachpolitiker des Jugendhilfeaus-
schusses zu der von der IDR vorge-
legtenMachbarkeitsstudie Stellung
nehmen. Zwei Tage später, am 18.
August, ist das Thema auf der Ta-
gesordnung der Bezirksvertretung
9. Bei einem positiven Votum der
Politik sollen das Jugendamt und
die IDR die Machbarkeitsstudie in
eine Genehmigungsplanung über-
führen und eine Vereinbarung zur
Nutzung desGebäudes erarbeiten.
Zu den möglichen Kosten wird in
derVorlage nichts gesagt, die sollen
erst bei den nun vertiefenden Prü-
fungen angegebenwerden können.
Doch warum soll das Spektaku-

lumüberhaupt umziehen?Weil der
Schulcampus, in dem derzeit das
Schloß-Gymnaisum und die Ben-
rather Realschule untergebracht
sind, in die Jahre gekommen ist,
wurde in der Politik Handlungs-
bedarf gesehen. Statt das Gebäude
für zig Millionen teuer zu sanie-
ren und zu modernisieren kam
ein Neubau an anderer Stelle auf
den Tisch. Auf einem Grundstück
der IDR an der Marbacher Straße/
Benrodestraße. Zur Gegenfinan-
zierung – wenn auch nur zu einem
Teil – soll auf dem Areal zwischen
Wimpfener Straße und Hospital-
straße ein neues Wohnquartier
entstehen. Im Oktober 2021 stell-
te Oberbürgermeister Stephan

Keller das Projekt, das „Benrather
Rochade“ betitelt wurde, vor. Am
Donnerstag feiert die IDR bereits
Richtfest. Das Schloß-Gymnasium
soll als erste der beiden Schulen
zumSchuljahresbeginn 2024/2025
einziehen können.
Wenn aber das Areal an der

Wimpfener Straße für ein Wohn-
quartier frei geräumt wird, muss
auch das Spektakulum weichen.
Dieses stehe seit mehr als 40 Jah-
ren für Konzerte, Kindertheater,
Workshops und kulturelle Veran-
staltungen. Die Bandbreite reiche
von etablierten Kunstschaffenden
bis hin zur lokalen Künstlerförde-
rung unddies über die Stadtgrenze
hinaus. Im Stadtbezirk gelte es als

die größte kulturelle Einrichtung
mit einzigartigem Partizipations-
konzept zur Teilhabe Jugendlicher
an der Gestaltung kultureller Ar-
beit, heißt es in der Vorlage für die
Politik. Ein Umzug mit den beiden
Schulen auf das IDR-Grundstück
würde laut IDR zu Einschränkun-
gen des Betriebs nur bis 21.30 Uhr
wegen der Rücksichtnahme auf die
Nachbarn führen.
Am neuen Standort Kappeler

Straße 105, so die Idee, befindet
sich schon mit der Eissporthalle
eine Einrichtungmit ähnlicher Ziel-
gruppe. Zudemhat die IDR in ihrer
Machbarkeitsstudie für den Spek-
takulum-Neubau größer gedacht:
Man verfolge den Ansatz, den Ju-

gendlichen und Bürgerinnen und
Bürgern einen Entwicklungsraum
zu geben. Im geplanten Saal sollen
Konzerte, Kindertheater, Kabarett-
undComedyveranstaltungen sowie
Kleidertausche und Vermietungen
jeglicher Art stattfinden, für Bürger,
Vereine, Schulen oderOrganisatio-
nen. In einem Foyer sollen offene
Kinder- und Jugendarbeit, Stadt-
teilarbeit und kleinere kulturelle
Zusammenkünfte stattfinden. Zu-
sätzlich sind zwei bis vier Räume
geplant, in denenWorkshops, Bei-
ratsarbeit, Mädchen- und Frauen-
sowie Gruppenarbeit und Kunst-
ausstellungen veranstaltet werden,
auch soll ein (mobiles) Tonstudio
entstehen. Diese Räumlichkeiten

erweiterten den Spielraum, mit
Kindern und Jugendlichen zu ar-
beiten und böten Möglichkeiten,
vielfältige Kreativprojekte durchzu-
führen, heißt es in der Studie. Das
Spektakulum werde sich dadurch
breiter aufstellen können.
Der Stadtteil und die Bürgerin-

nen und Bürger benötigten einen
kulturell-sportlichen Erlebnisspot
an diesem doch sehr industriell
geprägten Standort. „Die Vision
ist ein sportlich kultureller Spot.
,The place to be‘ in Benrath und
Reisholz und Holthausen“, heißt
es wörtlich. In den Neubau soll
auch das neben dem Spektakulum
gelegene Bowlingcenter integriert
werden. Zudem denken IDR und

Stadt gleich mal noch größer. So
heißt es in der Machbarkeitsstu-
die: „Nördlich grenzt das Gebiet
an die Schleifmittelfabrik Cabo-
rundum. Die Produktion wird je-
doch in naher Zukunft eingestellt,
und das Grundstück wurde bereits
in das Baulandkataster als poten-
zielle Entwicklungsfläche aufge-
nommen.“ Die im weiteren Ver-
lauf der IDR-Liegenschaft westlich
stehenden Hallengebäude sollen
nach Angaben der Stadttochter
noch in diesem Jahr entfernt und
in Zukunft mit einer hochwertigen
Gewerbenutzung überplant wer-
den. Insgesamt liege eine Stadtent-
wicklung hin zu einem modernen
Quartier vor.

Die Machbarkeitsstudie der IDR zeigt, dass die Einrichtung an der Kappeler Straße neu gebaut werden kann.

Gegenüber der Eissporthalle an der Kappeler Straße sollen das Spektakulum und das Bowlingcenter neu gebaut werden. FOTO: OLAF DÖRING

Anreise Direkt vor dem neuen
Spektakulum ist eine ÖPNV-Hal-
testelle vorhanden. Die Anreise
per Pkw findet ebenfalls über die
Kappeler Straße statt. Die Park-
möglichkeiten befinden sich zum
einen direkt hinter dem Bowling-
center und auch hinter der Eis-
halle. Es soll ein Einbahnstraßen-
verkehr eingerichtet werden; die
Ausfahrt erfolgt in Erweiterung
der neuen Straßenführung über
die Paul-Thomas-Straße. Ein aus-
führliches Gutachten ist derzeit
in Bearbeitung.

Radfahrer Diese sollen das
Gebiet in beide Richtungen
durchqueren.

Vereinfachte
Verkehrsführung

INFO

Benrath

Gleisarbeiten schränken Verkehr am Werstener Kreuz ein
WERSTEN (rö) Die Rheinbahn er-
neuert auf der Kölner Landstraße
im Bereich des Werstener Kreuzes
dieGleise – vonDonnerstag, 10. Au-
gust, 21Uhr, bisMontag, 14. August,
4Uhr. Auf denStadtbahnlinienU74
undU77 sind Busse im Einsatz. Die
Stadtbahnlinie U79 und die Busli-
nienSB50, 723, 727, 780, 782und785
sind ebenfalls betroffen. Auch für
den Autoverkehr gibt es Einschrän-
kungen.AlleÄnderungen imDetail:
StadtbahnlinienU74undU77

DieBahnenenden inRichtungHolt-
hausen an der Haltestelle „Kaisers-
lauterner Straße“. Auf demgesperr-
ten Abschnitt bis Holthausen sind
Busse im Einsatz. Weil die Rhein-
bahn den Ersatzverkehr einheitlich
machen wollte und weil es zudem
dort nicht genügend Abstellfläche
für die beidenLinie gibt, wennman
siebis zurWerstenerDorfstraßehät-
te weiterfahren lassen, enden die-
se an der Kaiserslauterner Straße
und fahren sofort wieder zurück.

StadtbahnlinieU79
DieBahnenenden inRichtungUni-
versität an der Haltestelle „Werste-
ner Dorfstraße“ und fahren wieder
zurücknachDuisburg.Der gesperr-
te Abschnitt zwischen den Halte-
stellen „Werstener Dorfstraße“ und
„Universität Ost/Botanischer Gar-
ten“ entfällt. Alternativ soll man
die Stadtbahnlinien U71, U73 oder
U83 nutzen.

SB50, 727, 780, 782und785

Die Busse fahren stadtauswärts ab
den Haltestellen „Uni-Kliniken“
und „Südpark“ eine Umleitung.
Die Haltestelle „Werstener Dorf-
straße“ entfällt. Fahrgäste mit dem
Ziel „Werstener Dorfstraße“, sollen
ab den Haltestellen „Uni-Klinken“
und„Südpark“ die Stadtbahnlinien
U71 und U83 nutzen.

Buslinie 723
Die Busse fahren in Richtung Eller
ab der Haltestelle „Südpark“ eine

Umleitung. Folgende Haltestellen
werden verlegt: „Werstener Dorf-
straße“ an die Haltestelle „Süd-
park“,„Provinzialplatz“, „Wipper-
fürther Straße“, „Ohligser Straße“
und„DillenburgerWeg“ an dieHal-
testelle„DillenburgerWeg“der Linie
732 in Richtung Lausward.

Umleitung fürAutoverkehr
Ab Freitag, 11. August, 21 Uhr, bis
Montag, 14. August, 4 Uhr, gelten
für den Autoverkehr Einschrän-

kungen: Von Oberbilk kommend
ist imBereichdesWerstenerKreuzes
das Linksabbiegen von der Kölner
Landstraße auf die A46 nicht mög-
lich. In Richtung Wersten wird der
Verkehr einspurig geführt. Von der
Werstener Straßeundder A46 kom-
mend, ist am Werstener Kreuz das
Linksabbiegen in die Kölner Land-
straße nicht möglich. Der Verkehr,
der nach rechts in die Kölner Land-
straße führt, wird in dieser Zeit ein-
spurig geführt.
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Zu teuer
iPads für Schulen

Zu dem Artikel „iPads nicht ge-
recht auf Schulen verteilt“ fragt
man sich als interessierter Bürger,
warum die Stadt Düsseldorf un-
bedingt ipads für die Schulen
beschaffen muss, die mit rund 570
Euro pro Stück doppelt so teuer
sind wie andere Tablets. Sicher
spielt da der Beschluss des Rates
der Stadt Düsseldorf eine Rolle,
der besagt, dass nur Geräte der
Firma Apple an das Intranet der
Stadt Düsseldorf angeschlossen
werden dürfen. Es bleibt die Frage
offen, wie viel Überzeugungskraft
die Fa. Apple aufgewandt hat, um
die Mitglieder des Rates dazu zu
bewegen, diesen Beschluss zu
fassen.

Heinz-Peter Wohlmann

Finger weg
Opernbau

Meine Stellungnahme zum ge-
planten Neubau der Düsseldorfer
Oper. Finger weg von alten Bäu-
men! Die grüne Lunge der Stadt
muss unbedingt erhalten bleiben.

Gerhard Höhn

Diskrepanz
Opernbau

In der Ausgabe vom 19. Juli steht
ein großer Artikel über „Kranken-
häuser in der Krise“ und deren
finanzielle Probleme. Es wird von
angespanntenVerhältnissen be-
richtet, von inflationären Kosten-
steigerungen, von Schutzschirm-
verfahren und der Gefahr einer
Insolvenzwelle bei Düsseldorfer

Kliniken. Auf der gleichen Seite
wird von demNeubau der Oper
berichtet, der mindestens 716
Mllionen Euro kosten wird, mög-
licherweise auch 1 Milliarde Euro.
Die beiden Artikel nacheinander
zu lesen, macht mich schwindelig.
Größer kann die Diskrepanz nicht
sein. Sind die Relationen hier noch
vernünftig? Kein Zweifel, Kultur ist
wichtig und es soll auch eine neue
Oper gebaut werden, aber geht es
nicht auch eine Nummer kleiner?

Karl Schröder

Unsinn
Opernbau

In der heutigen Zeit gesunde Bäu-
me ohne Not zu fällen, ist schlicht
gesagt Unsinn. Da helfen auch
keine Ersatzpflanzungen etwas.
Erstens weil diese nie die gleiche

Effektivität haben und zweitens
sowieso auch eigentlich nur um-
gepflanzt werden.

Otto Sapermeglio

Armutszeugnis
Eventgelände anderMesse

Welch Armutszeugnis für eine
Landeshauptstadt. Seit 2018 ist
für denMesseparkplatz P1 die
Umgestaltung zur Eventfläche
geplant. Nach der erfolgten Um-
pflanzung der Bäume sollte dies
doch mit geringem Aufwand jetzt
endlich möglich sein. Aber, es tut
sich nichts! Da wundert es nicht,
dass viele Konzertveranstaltungen
mal wieder ins Umland, nach „auf
Schalke“ oder nachMG abwan-
dern. Die wenigen Einzelprotest-
ler aus demDüsseldorfer Norden
sollten sich mal vor Augen halten,

was Innenstadtbewohner täglich
oder auch Oberkassler zuletzt
wieder an den Kirmestagen für
Lärm ertragen müssen. Ich hoffe
im Frühjahr erste Veranstaltungen
besuchen zu können.

Wolfram Duhme

Ich-AG
DRK-Werbung

Schlimm genug, dass jemand,
der gar nicht beim DRK angestellt
ist, deren Uniform trägt, ummit
leichtgläubigenMenschen besser
ins Gespräch zu kommen und
sich einenVertrauensvorschuss zu
erschleichen. Nein, er hetzt gegen
jene, die da nicht mitspielen und
die Tür wieder zu machen, meint,
sie würden sich „rausreden“!Wie
jeder im Strukturvertrieb scheint
er durch Selbstmotivation zu

glauben, jeder, der die Tür öffnet,
müsse bei ihm abschließen.War-
um wohl hat er keineVisitenkarte?
Weil da, aus juristischen Gründen,
seine Ich-AG vermerkt wäre, nicht
das DRK! Ich würde jedem raten,
das Geld lieber in die eigene Ab-
sicherung zu investieren, denn
wennman das DRK als Kunde in
Anspruch nimmt, wird natürlich
jede Leistung abgerechnet und
berechnet!

Elizabeth Chesterfield
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